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Schreibratgeber Libelle


Blitzschnell huscht etwas durch unseren Kopf. Libellen helfen, Ideen zu fangen, und schenken Ihnen eine Rundumsicht. Wer könnte das besser als sie, es gibt Libellen seit 300 Millionen Jahren. Erfahren Sie das Glück im Schreiben, pfeilschnell wie die Libellen im Flug. Finden Sie neue Wege zur Kreativität. Wagen Sie es und schaffen Sie sich Freiräume. Schreiben Sie.








Über dieses Buch


Die Serie „Autobiografisches Schreiben“ umfasst drei Teile. Ziel ist es, etwas so aufzuschreiben, dass es auch andere erreicht. Dieser erste Band widmet sich mit 33 Schreibimpulsen dem Thema „Schreiben im Alltag? – Zeit finden!“ Schon ein paar Minuten können sehr lang sein und Ihnen einen großen Raum für Texte bieten. Lassen Sie sich vom Schreiben Zeit schenken und vertrauen Sie sich Ihrem Stift an. Fangen Sie an und springen Sie ins Wasser. Sie werden nicht ertrinken.





Über die Autorin


Jutta Weber-Bock, Schriftstellerin und Schreibcoach seit über 30 Jahren; Lehraufträge an der Universität Stuttgart und der Hochschule für Medien Stuttgart; mit einer Liebe nach Stuttgart gekommen und aus Liebe zur Stadt geblieben. 2006 erschien ihr Handbuch „Autobiographisches Schreiben“, das sie nun überarbeitet und erweitert hat.






Vorwort


Die Reihe Schreibratgeber Libelle bietet ein breites Spektrum. Finden Sie Ihr Herzensthema und folgen Sie ihm. Das Schreiben wird Sie reich beschenken.


Ich beginne mit der Serie „Autobiografisches Schreiben“, da bei mir selbst am Anfang der Wunsch stand, Geschichten aus dem eigenen Leben zu erzählen. Geplant habe ich dazu drei Bände, die Sie Schritt für Schritt zum literarischen Schreiben verführen.


Seit vielen Jahren geistern noch weitere Ratgeber-Serien durch meinen Kopf. Themen wie „Reisen und Schreiben“, „Kreatives Schreiben“ sowie auch das „Gedichte schreiben“ treiben mich persönlich um und fließen in mein Schreiben und meine Kursthemen ein.


In diesem ersten Ratgeber „Schreiben im Alltag? – Zeit finden!“ zeige ich Ihnen, wie Sie das Schreiben in Ihr Leben integrieren können. Drehen Sie die tägliche Aufgabenliste um, verschieben Sie die Prioritäten und nehmen Sie sich Zeit für das Schreiben.


Mir ging und geht es dabei nicht anders als uns allen, denn so vieles erscheint im Alltag wichtiger. Immer wieder aber holt mich eine Begegnung zum Schreiben zurück, die mehr als fünfzehn Jahre zurückliegt.


An der Küste der Bretagne hatte eine Libelle in einer Buchenhecke Schutz vor dem Wind gesucht. Gebannt bin ich stehen geblieben. Schillernd grün war sie, die Flügel kräftig braun und doch filigran. Sie flog mir davon, aber plötzlich habe ich ein Krabbeln auf meiner Schirmmütze gespürt. Ein wenig unheimlich war es, als sich die Widerhaken ihrer Beine im Stoff verhakt haben. Es war das Weibchen einer Blauflügel-Prachtlibelle, wie mir das Foto später verraten hat. Als Bildschirmhintergrund schenkt sie mir seitdem jeden Tag Zuversicht und Freude und bietet mir eine Rundumsicht.


Wer könnte das besser als Libellen, es gibt sie seit 300 Millionen Jahren. Für die Kelten waren sie kleine, fliegende Drachen. Feen und Elfen nutzen sie bis heute als Flugzeuge, heißt es. Versuchen auch Sie es mit ihnen.


Es verheißt Glück, wenn sich eine Libelle auf dem Kopf niederlässt, habe ich gelesen. Und so wurde sie zum Symbol für meine Schreibratgeber Libelle.


Seit dem Urlaub in der Bretagne habe ich das Glück im Schreiben erfahren dürfen. Ich möchte es mit Ihnen teilen und nicht für mich behalten.


Nutzen Sie meine Expertise und schöpfen Sie aus den Schreibimpulsen in diesem ersten Band. Die Themen sind modular aufgebaut. Beginnen Sie am Anfang oder steigen Sie direkt in ein Kapitel ein. Der Spaß am Schreiben steht im Vordergrund.


Lassen Sie sich inspirieren von den Beispielen und Zitaten und lesen Sie nach in den Quellen. Folgen Sie den Spuren, die ich für Sie ausgelegt habe. Erreichen Sie auch andere mit Ihren Geschichten.


Siegfried Lenz schreibt dazu: „Ich merkte früh, daß Erfahrungen allein nicht ausreichen, wenn sie nicht durch Erfindung beglaubigt werden. [...] Erst durch Verwandlung, und das heißt: durch Erfindung, erhält gemachte Erfahrung eine Chance, auf langfristige Weise »wahr« zu werden.“ 1


Die sechs Kapitel dieses Buches leite ich jeweils mit einem persönlichen Erlebnis ein, wie es Siegfried Lenz beschreibt. Die Dinge sind zwar nicht genauso passiert, doch sie könnten wahr sein.


Als Schriftstellerin schöpfe ich aus dem eigenen Erleben. Ich kann mir nichts ausdenken, was nicht ein reales Zentrum hat. Dem folgen auch die Beispiele.


Umkreisen Sie ebenfalls diesen Kern und reichern Sie das Biografische an. Beim Schreiben erzählen Sie immer von sich selbst, Sie können die eigene Person nicht ausklammern. Folgen Sie den Schreibimpulsen, erinnern Sie sich. Greifen Sie auf Ihre Herkunft zurück und verwandeln Sie Ihr Leben. Die Geschichte Ihrer Familie kann Sie auf eine Spur bringen. Kosten Sie aus, was Sie mit den Jahren geprägt hat.


Lassen Sie sich von den Libellen zur Erfindung verführen und machen Sie das Schreiben im Alltag zu Ihrem Glück. Fangen Sie Ihre Ideen und finden Sie Zeit.





1 Siegfried Lenz, Selbstversetzung, Über Schreiben und Leben, Hamburg 2006, S. 47.









Einleitung: Schreiben im Alltag? – Zeit finden!


Unser Alltag ist zwar vielschichtig, bietet aber kaum einen Raum für Kreativität. So sieht es auf den ersten Blick aus. „Ich finde einfach keine Zeit zum Schreiben“, das höre ich oft. Dabei schenkt uns das Schreiben kostbare Zeit und gerade in kleinsten Zeiteinheiten steckt eine große Leichtigkeit. Ich war selbst sehr erstaunt, dass ich am meisten schreibe, wenn ich scheinbar keine Zeit habe, aber die Hand in Bewegung halte, wie Nathalie Goldberg sagt. Ohne einen Zeitvorrat drängt mich das Schreiben, denn es möchte in meinem Leben nicht mehr verloren gehen. Also schreibe ich immer, und seien es Notate zwischen zwei Handwerkerfragen oder beim Staubsaugen.


In diesem Band stelle ich in sechs Kapiteln 33 Schreibimpulse und Schreibtechniken vor, die Ihnen helfen, das Schreiben in den Alltag zu integrieren. Es ist ganz einfach, Zeit zu finden. Probieren Sie es aus!


Schon ein paar Minuten können sehr lang sein und Ihnen einen großen Raum für Texte bieten. Vor allem am Anfang macht es eine Zeitbegrenzung leichter. In kleinen Momenten lernen Sie das Spielen und Staunen neu. Anlässe gibt es genug. Ein Gegenstand, eine Erinnerung oder ein Geschmack führen Sie zu ersten Schreibskizzen.


Seien Sie offen für alles, was Sie im Alltag finden. Sammeln Sie diese Fundstücke in einem Notizbuch. Später können Sie dann darauf zurückgreifen und haben ein Thema zum Schreiben.


Der Alltag ist unerschöpflich in seinen Ideen. Jeden Tag flüstert er uns eine Menge Stichworte zum Schreiben ein, die wir nutzen können. Lernen Sie, diese zu erkennen.


Wir sehen und lesen. Unbewusst sickern Worte in uns ein. Zu jeder Zeit und an jedem Ort. Manchmal bleibt eine Formulierung im Gedächtnis hängen. Notieren Sie diese sogleich. Seien Sie aufmerksam und nutzen auch Sie solche Zitate als Anlass für das Schreiben.


Begeben Sie sich auf Spurensuche in Ihrem Leben. Setzen Sie den Fuß über Schwellen und tun Sie das, was Ihnen schon lange am Herzen liegt. Erkunden Sie Grenzen und schreiben Sie mit allen Sinnen.


Es klingt banal, ist es aber nicht: Einen Einstieg ins Schreiben finden Sie am besten durch das Schreiben selbst. Integrieren Sie es in Ihren Alltag, behandeln Sie es als etwas ganz Normales. Schreiben ist: Zähne putzen, Wäsche waschen, ins Büro fahren, einen Nagel in die Wand schlagen, und zwar alles gleichzeitig. Sicher kennen Sie die Erfahrung, dass Ihnen vieles leichter fällt, wenn Sie es regelmäßig tun. Und später sind Sie froh, dass Sie nicht darüber nachgedacht haben. Wie aber können Sie schnell einen Schreibanfang finden?


Springen Sie ins Wasser und erwerben Sie Ihren Freischwimmer, wie es früher hieß. Ich verspreche Ihnen, Sie werden nicht ertrinken. Ein großes Abenteuer wartet auf Sie.









Kapitel 1: Zeitbegrenzung


Autobiografisches: Das große Abenteuer 2


Sommerferien. Seit Wochen nichts als Sonne.


„Hitzewelle!“, titelte die Zeitung.


„Gut, dass wir nicht in den Urlaub gefahren sind. Zu Hause ist es doch am schönsten!“, sagten die Eltern.


Mir aber war es langweilig. Welch Glück, dass es ein Freibad gab.


„Du willst also deinen Freischwimmer machen? Und deine Eltern wissen das?“, wollte der Bademeister wissen.


Natürlich habe ich heftig genickt, auch wenn es nicht stimmte, dass ich mit den Eltern darüber gesprochen hatte.


„Bleib in der Nähe des Beckenrandes“, sagte er und nahm seine Stoppuhr.


Es sollte helfen, sich die Zeit nicht vorzustellen, immer ruhig zu atmen, nicht zu tief zu sacken und nur kein Wasser zu schlucken, einfach weiterzuschwimmen. Der Bademeister setzte sich auf eine Bank und beobachtete ein paar Federwolken. Noch zehn Minuten. Warum verging die Zeit mal langsam und dann schnell? Singen sollte auch helfen, nicht richtig, nur so im Kopf. Noch fünf Minuten, eine Beckenrunde. Wenn bloß das Wasser kühler wäre.


Der Bademeister winkte und rief: „Jetzt noch der Sprung!“


Einen nagelneuen Freischwimmer, mit Ausweis und Abzeichen, konnten die Urlauber nicht vorweisen, vor allem nicht, ohne dass die Eltern davon wussten.


„Was da alles hätte passieren können! Wären wir nur an die Nordsee gefahren“, hieß es.


Es waren Sommerferien mit nichts als Sonne.
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